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Digitalisierung geschlechtergerecht denken!  

Der djb kritisiert die aktuelle Digitalstrategie der Bundesregierung 

Der Deutsche Juristinnenbund e.V. (djb) hat eine ausführliche Stellungnahme zur Digitalstra-

tegie der Bundesregierung vom 30. August 2022 veröffentlicht. Die Digitalstrategie weist aus 

gleichstellungspolitischer Sicht erhebliche Leerstellen auf. Der djb begrüßt, dass sie Ge-

schlechtergerechtigkeit und Diskriminierungsfreiheit als Ziele klar formuliert. Jedoch enthält 

sie gleichstellungspolitisch wenig Konkretes und kommt deswegen kaum über gut gemeinte 

Absichtserklärungen hinaus. 

„Hier wurde die Chance vertan, sich am Dritten Gleichstellungsbericht zu orientieren, der die 

Problemfelder der digitalisierten Gesellschaft bereits hervorragend analysiert hat“, so die Prä-

sidentin des djb Prof. Dr. Maria Wersig, „die dort erarbeiteten konkreten politischen Hand-

lungsempfehlungen werden nicht aufgegriffen.“ Die Digitalstrategie ist voller Lippenbekennt-

nisse, nennt jedoch kein einziges konkretes Frauen- oder Mädchenförderprojekt. Dies ist äu-

ßerst bedauerlich, da der Staat mit digitalen Leuchtturmprojekten eine vorbildhafte Vorreiter-

rolle einnehmen sollte. 

Die Digitalstrategie nennt unter anderem das Ziel, die Gleichstellung der Geschlechter am Ar-

beitsmarkt zu stärken und will die Erwerbsbeteiligung der Frauen in von Männern dominierten 

Berufen erleichtern. Leider setzt sich hier das Prinzip „fix the women“ statt „fix the company“ 

fort. Die Digitalstrategie verpasst, Frauen als Inputgeberinnen mit eigenem Know-how aus ih-

ren Berufen und ihrer sozialen Erfahrung heraus zu sehen, übersieht so entscheidende Inno-

vationspotenziale und vergibt die Chance, den digitalen Wandel für eine geschlechtergerech-

tere diskriminierungsfreie Gesellschaft zu nutzen. 

In der Strategie wird Digitalisierung als Querschnittsmaterie unter dem übergeordneten Leit-

motiv der technologischen und digitalen Souveränität Deutschlands verstanden. Das schließt 

aus, dass ein eigenständiges Digitalministerium eingerichtet wird. Der djb empfiehlt, zumin-

dest in der neuen Bundesstiftung Gleichstellung ein Digitalressort einzurichten, welches in Di-

gitalprojekte verpflichtend einzubinden wäre. Auch im gerade neu konstituierten Dateninsti-

tut für Deutschland sollten gleichstellungspolitische Kompetenzen aufgebaut werden. 
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